
Der Buµerräuber von Halber#adt. 
Ic bericte eine unheimlice Begegnung in einem Wald bei Halber#adt, über welce noc 
heute die Alten erzählen, auf daß die+ eine Warnung sei, a\ein durc den Wald zu laufen. 
 
Die Leute, so in dieser Aufführung @ngen können, @nd diese:  

Der Erzähler  
Die Buµerfrau  
Der Räuber 

 
C                                      G                                            C 
Durc de+ Hugwald+ [n#re Gründe, auf naturver<lungnem Pfad, 
                F          C                                         G      C 
/: wandert eine alte Buµer - frau zum Markt nac Halber#adt. :/ 
 
Huh, da plö~lic #ürmt de+ Walde+ kühner Sohn au+ dem Geheg,  
<arf bewehrt bi+ an die Zähne und vertriµ ihr ]ug+ den Weg. 
 
„Sind Sie“ fragt die Frau erbla^end, einer dunklen Ahnung vo\,  
„nict vielleict der Räuber Hei@ng, der a\hier gras@eren so\ ?“  
 
„Ja, ic bin’+, du Unglü%sel’ge, ja, ic bin’+, der @c dir zeigt,  
und du bi# diejen’ge, welce nimmer meinem Grimm ent]euct !“  
 
Denn mit hocwi\komm’nem Fuµer nah# du mir zu guter Stund’!“ 
Sprac’+ und <niµ von ihrer Buµer <weigend @c ein ganze+ Pfund. 
 
Und wie Scuppen von den Augen [el’+ der Buµerfrau sogleic,  
„Sie @nd Hei@ng“, ru} @e ziµernd. „Bin e+ !“ sprac der Räuber bleic. 
 
„Bin’+ und sage dir noc diese+: Meinem Mord#ahl fa\e# du,  
bring# du mir nict auf dem Rü%weg Brot und Scla%wur# noc dazu !“ 
 
Und die Frau erfa^t ein Grauen, weiß nict rect, wa+ @e beginnt.  
Und der Hei@ng zieht waldeinwärt+, über Stoppeln #reict der Wind. 
 
Sclimme Zeicen <limmer Zeiten, wie man nie erlebt @e hat,  
wenn ein Räuber solcen Unfug treibt, so nah bei Halber#adt ! 
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